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lm Wandel der Zeit

Die Schrödersche Koppel
gegenüber der Schule
- heute stehen dort
mehrere Einfamilien-
häuser

TIIIIIIIIIIIIITI ao

DCT BURGERBRIEF
der Sozialdemokra tischert
I'artei D eutsclrlands,
Ortsverein NeurviltenbekLiebe M itbürgerin,

lieber Mitbürger I

Die Wahlen zur Gemeindevertretung stehen unmittelbar vor der Tür
Neur,rittenbeks SPD tritt mit f olgender Kandidatenl j_ste an:

t. Berno Brandenburg, 34 Jahre, Rechtsanwalt
2. Klaus Stein, 48 Jahre, Polizetbeamter
3. Gisel-a Matte, 48 Jahre, Technikerin
4. Volker [trJeber, 46 Jahre, Angestellter
5. Hans-Dieter Weidemann, 43 Jahre, Beamter
6. tr'Jilfried Johst, 29 Jahre, Postbeamter
7. Dr. Hannelore Pechmann, 35 Jahre, Biologin
B. Jürgen Meier, 3B Jahre, Angestellter
9. Ilona Schönfeld, 22 Jahre, Studentin

10. Joachim Habeck, 51 Jahre, Postbeamter
11,. Christel Axmann, 34 Jahre, Hausfrau
12. Jürgen Strack, 32 Jahre, Angestellter
13. Dieter Seeger, 43 Jahre, Arbeitnehmer

l'^lqrtffi,
dltt*ffi
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Brandenburg, Bernd
Rechtsanwalt
2303 Warleberg

Stein, Klaus
Beamter
Bölskamp 5
2303 Neuwittenbek

Matte, Gisela
Technikerin
Gettorfer Weg g
2303 Neuwittenbek

Die ersten drei Di
Matte hatten sich

rektkandidaten Bernd
berei-ts an dieser Ste

Brandenburg
11e selbst

, Klaus Stein und

vorgestellt.
Gisela

,la4 :.

t
; .+S,11

ä;,

Die Vorstellung
P1ätzen (Volker

unserer Direktkandidaten setzen wir
Weber, Hans-Dieter Weidemann und Wil

mit den folgenden drei
fried Johst) fort.

5PD
Weber, Volker
Angestellter
Bölskamp 29
2303 Neuwittenbek

verheiratet, habe zwei er
sert 10 Jahren in Neuwitt
lch bin seit langer ZeLt
Angetreten Ende der 60er
immer brisanter wird.
Von Beruf Diplomsozialpäd
lich " engagiert aIs Beruf
worden: Jugend, Umwelt un

Politik ist nicht mein er

Direktkandidat, PLatz 4

Mein Name ist Volker Weber.

Ich bin 46 Jahre a1t, gebürtiger E1

wachsene "Kinder" und wohne nunmehr

enbek.

l-erbeker,
auch schon

Soziafdemokrat, gehöre der SPD seit 1969 an.

Jahre für den UMWELTSCHUTZ - ein Problem, das

agoge, aktiv in der Arbeiterwohlfahrt, "dienst-
sberater. Meine Anliegen sind Ihnen deutl-ich ge-

d Soz iales .

stes Hobby (viele von Ihnen kennen mich mehr a1s

bewegt mich,
Grundpflich-

unermüdtj-chen Jogger); mein demokratisches Grundverständnis
auch in der Kommunalpolitik verantwortungsbewußt eine meiner
ten zu erfü1ten.

SPD - Die Partei von nebenan

- Seite 3 -
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SPD
Weidemann, Hans Dieter
Beamter
Hofkoppelweg 14
2303 Neuwittenbek

44 Jahre, verheiratet, zwei Kinder

schwerpunkt der kommunalpolitischen Tätigkeit:
Finanzausschuß, Bau- und Wegeangelegenhe:_ten,
Umweltschutz

Nach meinem umzug im Jahre i-g76 nach Neuwittenbek habe ich
der Diskussionen um die l,,'Jasserversorgung entschlossen, mich
Belange der Gemeinde und der Mltbürger einzusetzen und bin
getreten. Der Gemeindevertretung habe ich von 1g7B bis 1,gBZ
war im Finanzausschuß sowie im Bau- und wegeausschuß tätrg.
Habeck im Letzten sommer sein Mandat niederlegte, bin ich a

treter nachgerückt und wreder jil Finanzausschuß tätig.
Die Planung der Gemeinde sieht ej-ne zentrale llrJasserentsorgung mit K1ärtei-
chen vor ' nachdem di-e von uns vorgeschlagene Lösung (hJurzelraumentsorgung 

)

nicht durch das Land genehmigt wurde. Zurzej-t werden hier Kosten in einer
Gesamthöhe von 4 Millionen DM veranschlagt. In der Bürgeranhörung im letz-
ten Jahr wurden fÜr jeden Haushalt Kosten i-n Höhe von 10.000 DM genannt,
die der BÜrger aufzubringen habe. Wie hoch die Belastung eines jeden Haus-
halts nach der Fertigstellung sein wird, kann heute leider noch nicht end-
gültig vorausgesagt werden.

i\\\

edoch dafür einsetzen, daß die Berechnung für
Wasserentsorgung gerecht und sozial und damit

mich aufgrund
aktiv für die

in die SPD ern-
angehört und

Nachdem Joche
1s Gemeinder".l

die Anlie-
für den Bür

Ich werde mich J

gerbeiträge der
ger tragbar ist.

Desweiteren werde
rnsbesondere Verk
plan) und für den

ich mich wieder für Bau- und wegeangelegenheiten (hier
ehrsberuhigung j-m Ehrenmalbereich und den F1ächenn uLzungs_

Umwef tschutz ei_nsetzen .

Whlen 
^S,e mit lhren

unsere Manruclwft im
sechs Stimmen
Block!

5PD
Neuwittenbek

- Seife 4 -



5PD Johst Wilfried
Beamter
2303 I'Yarleberg

29 Jahre, Postbeamter
Gebürti-gef Warleberger

Das Leben auf dem Lande, in der Gemeinde Neuwit-

J

tenbek, hat mich geprägt.
ten der Natur. In meiner K

im Warleberger Teich baden
Iange nicht mehr mögIich.
Schäden an mei-ner Umwelt b

borgen. Ich will meinen Te

Deshalb bin ich auch gern

Hier Ieben wir inmit-
indheit habe ich noch

können; das ist schon

Dies wie auch andere
lieben mir nicht ver-
i1 dazu beitragen, um

seit zwei Jahren Mit-eine Umkehr zu erreichen.
glied im Umweltausschuß.

- Daß unsere Schule im Dorf blei_bt,
-.daß ein sinnvoller Nahverkehr aIs Alternative für den sterbenden Bahn-

hof kommt

- daß ein weiterer Ausbau von Bad- und wanderwegen erfolgt,
- daß Umweltschutz auch weiterhin Bestandteil der Kommunalpolitik bleibt
- daß die Begrünung der Gemeinde fortgesetzt wird,
- daß die Gemeinde ihren dörflichen Charakter erhä1t,
sind fÜr mich Aufgaben, denen ich mich als Gemeindevertreter besonders
widmen werde.

Kommunalpolitik hat ohnehin jahrzehntelange Tradition in mej.nem EItern-
haus; mein Vater wie auch mein Großvater waren Mitglieder der Neuwitten-
beker Gemeindevertretung, Letzterer Iange Jahre Bürgermeister.

Liebe MitbÜrgerinnen und Mitbürger aus der Gemeinde Neuwittenbek,

unser Wahlprogramm und unsere Kandidaten haben wir Ihnen vorgestellt.
Nun obliegt es allein Ihnen zu entscheiden, wer Mitglied der neuen Ge-
meindevertretung sein wird. lrlir Sozialdemokraten sind bereit, Verantwor-
tung zu übernehmen.

Ihre SPD Neuwittenbek

Machen Sie von lhrem Wahlrecht Gebrauch

Sollten Sie am Wahltag ortsabwesend sein, machen Sie bitte von der Brlelwahl
Gebrauch. Sprechen Sie die Kandidaten an.

- Seite 5 -



0riqinarton der.@

Mlllionen leierten ein Jahr lang mit

Die Bahn tährt mit neuem Mut
Nun ist es also soweit. außer der Bildung von ein paar Fahrgemein-
l.Jas offiziell bi.sher von aIlen Seiten abge- schaften, nichts bewirkt.
stritten wurde - obwohl die Spatzen es Brauchen wir die Bundesbahn also gar nicht?
schon von aIlen Dächern pfj"ffen -, haben Der Anschein trÜgt. Betroffen von der Auf-
wir jetzt schwarz auf weiß: Die Bundesbahn hebung des Haltepunktes Neuwittenbek sind
wird den Personenverkehr vom Bahnhof Neu- vor a1lem die SchüIer, die Azubis und die

Nachfrage und ...
wittenbek mit Beginn des

tl,Jrnterfahrplans 1986/87
einstellen. Und alles
Prtestieren und tl'Jehkla-

gen wird daran nichts
mehr ändern.
Damit wird eine mehr als

Hans 0ieter lleidenann
SP 0-0rLsvere i nvonsi tzender
Tel. : O4346/A793
d ienst I ich : O431 /301 8-338

Hofkoppleweg 14, den 3.12.19e5
2303 Neuwittenbek

100-jährige Eisenbahnge- An die
schichte zu Ende gehen. Bundesbahndicektron Hambung

Auf die Frage, warum der posttactr
Bahnhof Neuwittenbek ge- 

2oo0 Hambrrca
schlossen werden so11,
gibt es vonseiten der DB

sichär einen ganzen Ka-
raros von Besründunsen. Betc'' :i::l'äll;i:;::; ä::';:;:;:l::"i:,*,ttenbek
Aber die einfachate, kla-
re Antwort ist: die Ej.- Sehr geehrte Hecren,
senbahn aIs Nahverkehrs-
mirtel wird von den Bür- i::::.:'::;":::'ä:i";:: fl::"?;;:l[:l"l:.""1.,n*uE]i::;::;:"r::;"";;;:;;;
gern nicht mehr angenom- :!illg"legt' und auch nicht als unbesetzten Zr-rsteigehaltepunkt erhalLer,- bleiben soll. 0ie Pensonenbefbnderung sol I dann durch Busse der Frr.nr..
men . Autokca{t enfolgen.
zutzeit verkehren an Die Verkehnsanbindung dec 6emeinde Neuwrttenbek an Kiel und Gettorl
Werktagen 9 Züge in Bich- soll sich dabei erheblich -insbesondene vormittags- verschlechLern.
tung Kiel und 8 in Bich-
tung Gettorf/Eckernförde. 0ie Venkehrsanbindung an Kiel und Gettorf darf sich nicht verschlech..
An Sonn- und Feiertagen iill;r".r.re muß becücksichtrgr wenden, datl in den Vormittassstunden
sind es immerhin noch 5 eine Verbindung nach Gettorf enhalten bleibt.
nach Kier und 3 aus Ki.e1.l;::,:::"li::;';::,::i::';:ii:^',:ä *:l:""1.::: 

'::;:::;::"'.1'*konne,,
Und diese Züge werden
werktags im 0urchschnitt Ich brtte Sre um l'1 rtterlungr wann Sre planen, derr Bahnhoi NeuwiLLeilLet_.
von 16 Fahrgästen nach strllzulegen, und w:'e die Perso.trenbefonderung clurch dre Frrma Aurohr-dlr

erlolgen sol I.
KieI und 6 aus Kiel und

davon jewei,ls 10 Fahrgäatfii" Ihre Eemtrhungen danke ich rm voraus'

nach bzw aus Gettorf/Eckern-
förde benutzt.
!'lir sind a1le zu bequem,

um auf das geliebte Auto

l'lrt f neund I ichen Gcüßen

l), /,u, fi,t*u-
zu vetzichten. Und auch (

das ständige Klettern
des Benzinpreises in den

vergangenen Jahren hat,

Hans 0ieter tleidemann)

6



Rentner, die kein Auto besitzen,
Und am schlimmsten betroffen sind die
SchüIer und Berufstätigen, die täglich mit
der DB nach Eckernförde zwischenfahren. Und
es sind immerhin 10 personen.
Nach der Vereinbarund zwischen dem Land und
der DB über den öffentlichen personennah-
verkehr in Schleswig-holstein darf die DB

einen Bahnhof nur stillegen, wenn gleich-
zei.tig für ei-ne angemessene Busbedienung

als Ersatz gesorgt wird.
Die Autokraft in Kiel, Tochtergesellschaft
der DB, hat der Gemeinde schon zwei Ent-
würfe für eine Buslinie von Kiel und Neu-

wittenbek nach Gettorf vorgelegt. In Get-
torf ist die Einrichtung eines zentralen
Omnibusbahnhofes mit Umsteigemöglichkeit
auf die Bahn geplant.
Der 2. Entwurf ist auf den ersten Blick
recht vi.eJ.versprechend. Leider können wir

d i e Antrvort
B uncjesbahndirektion
llanrburg

llLndosbanflJ,.,'rrron lismb!rg Portlach 5OO36t 2(X!t llahburg 50

Herrnt\ PD-Ortsvere lnvo rsl tzend en
=-r{ans Dteter Weldemann

Ilofkoppleweg 'l 4

2JOJ Neuwittenbek

01 . 12 .85

8. r',,'l

öPI,IV-Red l enung

I

iBrlle ber Anlwort anOebcnl
Unsere Ze,chenv (vplo)
vpn (s/x)

Schl-e swlg-Ho1 steln

@BiHl'""J'?n,

r50
TAI.IRE
DEUTSCI-IE
EISENBAFINEN

a t0aol 39t61
Ourch*ahl 39 l8 Hähburo

5096 21.O1.1985

Sehr: geehrter IIerr Wel,demann!

Zwischen dem Land Sehleswig-Holsteln und der Deutsehen Bundesbalrr
wurde unter Mitwirkung der Autokraft GmbH elne verelnbarung überdie ÖPNV-Bedienung im-land schleswlg-Holsteln geeehlossen."siesoll- zr-r einer längerfrlstlgen Sicheiulg und yeibesserung des
öffentlichen Personennahverkehrs lm r,anae beltragen. Dla Deutsche
Btmde-sbahn hat gemäß tlieser vereinbarung einen Räglonarschnell-
verkehr einzurlehte.n, der eine bessere Verbindung-zwlsehen den
iber-, I'litteI- undr/oder Unterzentren im l,ande irnä dem Ballungs-

e-allm Hamburg sicheretellen so11. In d.lesem Züsamnenhang können
Balmhöfe oder Hal-tepunkte aufgehoben werden, wenn sle kelne
Verloriipfungspunkte zum Busnetz slntl oiler das Fahrgastaufkommen
eine weitere Aufrechterhaltung nlcht rechtfertlgt. Im Falle des
Haltepunktes Neuwlttenbek trlift dles zu.

Rei Aufhebung eines Baturhofs bzw. HaLtepunktes im Rahmen der
Finfiihrung des Reglonalsehnellverkehrs sleht dle Yerelnbarung
vor, daß eine angemessene Busbedienung, d.h. gru_ndsätzl1eh dem
heutigen Schienenangebot entsprechend, gewährlelstet wlrd.
Die Planungen hlnsichtlich dieser aufeinander abgestimrnten
L,llW-1,1aßnahmen und damit hinslehtlich der Aufhebung von Bahn-
höfen erfolgen gegenwärtlg im sogenannten Gemeinsamen Aussehuß,
in rlern neben dem Lantl untl der Deutschen Sundesbahn dle Autokraft
Grnhi{, der Verband <1er Schleswig-Holstelnlschen Omnlbusunternehmer
ttnd <1ie Ärbeitsgemeinsehaft der kouununal-en lanclesverbände vertreten
sind. Die betroffenen Kreiee und Gemeinden werden naeh Abschluß
de:: Pl.anungen lnformlert.
l.ii t freuntl,l-ichen Griißen

ihn an dieser Ste11e noch

nicht veröffentlichen,
weil er noch vertraulich
ist.
0ie entscheidende Frage

ist nur: Wie lange werden

die Busse fahren, wenn

sie genausowenig benutzt
werden, wie jetzt die
Eisenbahn.
Längerfristig wird das

Angebot an öffentlichen
Verkehrsverbindungen in
Neuwittenbek mit dem l,Jeg-

fa11 der Eisenbahn sich
jedenfalls verschlechtern

Triebwagenkonzept

Erst kürzlich forderte
der Vorsitzende der Ei-
senbahner-Gewerkschaft,
Norbert hansen, eine Ver-
besserung des öffentli-
chen Personennahver-
kehrs in Schleswig-Ho1-
stein durch f1ächendek-
kenden Eisenbahnbetrieb
(mit Triebwagen Typ VT

628).
Für uns dürfte dies wohl
zu spät sein. Neuwitten-
beks Bahnhof wird spä-
testens in einem Jahr
geschlossen sein. Die
Beaktionen kommen zu

spät - auch von uns, da

wir zu wenig das Bahnan-

gebot nutzten.
Mahner hat es aber durch-
aus schon früher gegeben.Vw,r,',^l/

-7



Zur Bilanz der SP0-Krej-stagsfraktion durch
ihren Fraktionssprecher Jöhnk schrieb die
Eckernförder Zeitung (27.12.1985): "Auch
i-m Berelch des Öffentli,chen Personennahver-
kehrs hat erst eine SPD-Initiati.ve zur Be-

handlung des Problems geführt. Die bisher
praktizierte Politi.k der CDU, die erst
nach Stecken-Stillegungen reagiere, hä1t
Jöhnk für falsch. Grundsätzlich mÜsse

die Erhaltung des Schienenverkehrs gefor-
dert werden. "

Folgerlchtig heißt es dann auch j.m Kommuna]-

programm der Kreis-SPD: "Im Bereich des öf-
fentlichen Personennahverkehrs hat die Er-
haltung des Schienenverkehrs Vorrang. Fal]s
es zu Streckenstillegungen durch die Eundes-
bahn kommt, sol"len Möglichkeiten untersucht
werden, den Schienenverkehr in andere Träger-
schaft zu übernehmen und u.a. durch Kreis und

Gemelnden zu fördern. " (Bahnlinien in der
Trägerschaft des Krei,ses hat es bereits
früher einmal gegeben.)

l\nnlich klingen auch die Forderungen der GrÜ-

nen; auf der Strecke Ki.eI - Eckernförde soII
"ein S-Bahn-ähnl-iclier Schienennahverkehr mit
modernen Ein-Mann-Triebwagen im Taktverkehr
unter Bedienung aIler Bahnhöfe und Bedarfs-
haltepunkte eingeri,chtet werden". Und "bei
fortschreitendem BÜckzug der DB aus dem Nah-

verkehr so11 notfalls zu fairen Preisen unter
vertraglich festgelegten Bedingungen eine
kommunale Beteiligung am 0B-Schj.enennahver-
kehr angestrebt werden. "

Am besten mit Fahrkarte abstimmen!
Mit dem Förderverein öffentficher Verkehr
( FÖH) hat Neuwittenbeks SPD-Fraktion Kon-

takt aufgenommen wegen der Bahnhofsstill-
legung. In einem Schreiben des FÖH an die
Sozialdemokraten heißt es u, a. : "Al-1e Er-
fahrungen mi-t der Umstellung von der Bahn

auf den Bus zeigen, daß sich der Fahrweg

- damit dre Fahrzeit - erheblich erhöht.
Folge ist ein Abwandern vieler Fahrgäste
zum Pkw (entweder im eigenen Auto oder a1s

Mitfahrer). Untersuchungen der Bundesre-
gierung haben gezei.gt, daß ca. 50 % der
ehemaligen Bahnfahrer abwandern. Dies hat
in der BegeI eine wej-tere AusdÜnnung des

Busangebots zur Folge, was wiederum Fahr-
gäste abzieht usw. Im Gegensal"z zut Bahn,

wird die Gemeinde schließlich aufgefordert,
§ich an den 0efiziten des Busverkehrs zu

beteiligen. Andernfalls wird der Verkehr
weiter ei.ngeschränkt. "

Der FÖH spricht weitere Nachteile einer
Stillegung an (erhöhte Fahrtkosten, stär-
kere Umweltbelastung, regelmäß19 verstärk-
ter Straßenausbau).
SPO-Fraktionssprecher Brandenburg dazu:

"Deutlichstes Zeichen für die Bundesbahn
wäre unsere Abstimmung mit der Fahrkarte! "

"0b die von der Deutschen Bundesbahn
im Regionalschnellverkehr vorgesehenen
nicht mehr zu bedienenden Haltepunkte auch
tatsächlich aufgegeben werden, hängt davon
6b, ob eine bedarfsgerechte angemessene

Busbedienung gewährleistet werden kann",
erklärte der Wirtschaftsminister i.m Zusam-
menhange mit ej.ner anderen Bahnhofsstill- -
legung. Ei.ne vage Hoffnung kommt auf. Es

soII auch bereits erste Kontakte zwischen
der Gemeinde und der Fa. Autokraft gegeben

haben.

der

: Bus.

Ver-
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Nochmals: Bus oder Schi-ene

UPI{ll
Nun ist's wohl si-cher ( es stand j a rn
Zeitung ) ; Neuwittenbeks Bahnhof stirbt
Öffentlicher Personennahverkehr (öpNV)
hei.ßt in Zukunft für uns also nur noch
Es heißt aber nicht notwendi.gerweise:
kehrsverbund Kieler UmIand.
Beim Verkehrsverbund träumen alle vom

burger ModeIl'; dort wurde es in kürze
Zeit geschafft, 4.000 Personen vom pri
Pkw auf den Bus umstej.gen zu Iassen. A

das KVAG-Superticket (Preis 50, -- DM)

auch nicht das 'himmel-bIaue Angebot' d

Verkehrsverbundes Mainz-Wiesbaden (pre
auch 50,-- DM). Mit dem KVAG-Supertick
kann man nämlich nur im KVAG-Netz fahr
(und in Neumünster! und in Braunschwei
aber nicht i.m Kieler Umland. Für uns i
dieses Ticket nicht super; es nützt un
gar nichts.
Der Verkehrsverbund KieIer Uml,and verd
nicht den Namen; preislich attraktive
gebote fehlen. Die j eweils ei"gennützig
Interessenwahrung der Verkehrsunternehr
fÜhrt zu dieser mangelnden Attraktivit

-8



Abfallbeseitigung

SPD-Haltung zu Abfallbeseitlgung belohnt

Wäre es nach der CDU und den Milllabfuhr-
unternehmen gegangen, wären Im Krels
Rendsburg-Eckernförde größere Milllbehä1-
ter (120 l-Tonnen) elngeführt worden. Die
wahrscheinliche Folge: dle aus umwelt- und
volkswirtschaf tlichen Gründen not\^rendlgen
Bömühungen, die Milllmenge zu verrlngern
und wiederverwertbare Stoffe wle papler,
Glas, Plastlk und MetaII vom Abfall zu
trennen, hätten einen Ritckschlag erlit-
ten. Dle SpD hat gegen dle CDU-pIäne mo-
bi1 gemacht, so erfolgreich, da8 slch
selbst CDU-geführte Gemeinden gegen grö-
ßere Mülltonnen aussprachen. Dles hat
die Kreis-CDU kompromlßberelt gemacht.
Der Kreistag hat lnzwischen beschlos-
sen, keine größeren Millltonnen elnzu_
führen und in drel Gemeinden versuchs-

welse Abfall und wlederverwertbare
Stoffe getrennt elnzusaruneln. D1e b1s-
herlgen Ergebnisse des Versuchs zelgen:
die Bilrger machen großartlg mlt; sie
haben.erkannt, daß elner ständigen Ver-
mehrung der Mtillmenge Elnhalt geboten
werden muß.

Wer genau
prüft, wählt'86

SPD
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Erneut: CDU gegen l^Jiedereinführung der Lernmittelfreiheit
Es bleibt bel der von der CDU-Mehrhelt be-
schlossenen Aufhebung der Lernmlttelfrel-

helt. Wle schon 'l 984

und bel den letzten
Haushaltsberatungen
wurde auch am 25. Januar
der Antrag der SPD, dle
Lernmlttelfreiheit wie-
der einzuführen, lm
Landtag abgelehnt. In
der Debatte sagte Helnz-
Werner Arens, bildungs-
polltischer Sprecher:
"Nach zwel Jahren Erfah-
rung mit der Aufhebung

der Lernmlttelfrelheit müssen wir feststel-
len, dle meisten Gemeinden in Schleswig-

Holsteln gewähren entweder welter volle
Lernmlttelfrelhelt oder zahlen etwa 75 bls
80 t der Kosten. Rechnet man 15 I Sozial-
fälle hlnzu, 10 t Verwaltungskosten, wlrd
dle Unwlrksamkeit des Regierungsbeschlus-
ses zur Aufhebung der Lernmlttelfreiheit

äeut1lch. Dle Kommunen sparen kelnen Pfen-
nlg, müssen aber wegen der Flut der Anträ-
ge flnanzlell schlechter gestellter Eltern
auf volLe Erstattung der Lernmittelkosten
zusätzllchen bürokratischen Aufwand be-
treiben. Außerdem werden dlese Eltern zu

entwi.irdlgender Almosenbettelei gezwungen. "
In Neuwlttenbek wlrd derzelt noch die Lern-
mlttelfrelheit - auch wenn's zulasten des

"GemeindesäckeIs" geht - von allen Frakti-
onen getragen.

MdL Arens
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SPD-Ortsvereine ziehen an einem Strang:

BinmütigesVotum
Jugendpfleger für den Amtsbereich Dänischer
l{oh1d ist ein ganz wichtiges Ziel !

:r-:rlrrn,rls t-r:ct-en al.le SPD-()rtsvereine im
l(-.1'ciclt des Anttes Dänischer !'tohld mit ei-
rrct: cycmei nsanrcn Aussaqe vor die t,lähl.er :

Irn 
^nrl: 

I).liniscl)er lnloltld soll ein Jugcltd-
[)f]/,q.)- ftir clie [örderung der Jtrqendar-
lrci i: cingcstellt werden. Dieses soll elne
Ii;]-(räIizung zur guten Juoendarbeit der vie-
I r:n Vcrroine in den einzelnen Orten se jn,
rlio 6|lpsnlpLIicii qelei.stet wird.

Ztrr ilrrr;ründLtng ihrer Forderung verweisen
.lje SI,U-Ortsvereine Lindau, Neudorf-Born*
st.r:in, Osdorf , Felm, Neuwlttenbek,
'I[iLt c:nc]orf und Schinkel auf die guten Ilr-
f alrrurrclcn mit dcm .Juqendpf leqer UIr ic)r
llan),., cler di.ese Auf gabe im Auf trage der
1\1)'^iti/\rvJ,)lrlfalrrL votr ,]983 bls 1985 mit
]r,.r-vorractenrlcm Erfolo wahrgcnommen hatr.
li()nr)nuna.l-c Jugcndpfleoer werden 1n vielen
Cenrr,.inclen i.n- und außarhalb des Krelses
Rendsbr.rrg-Eckernftjrde beschäf tlgt, Außcr-
dnn verweisen dje Kotnmunalpolitiker: auf
,l i n Iintscheldur.rrl der Xirchengemeincle Get.-
t:or.f, jcl-zt eine Diakonin für die Jtrgend-
arlrr.,-it f est einzustellen. Ilire Auf gabe j.st_

cs, c11e kirchllclie Jugendar:beIt in und um

Gcttor:f neu aufzul;auen oder zu Intensi-
vier*en. Dle ehrenamtliche Jugendarbelt
vicler Kirchenmitglieder erhält damit
ci ne hauptamtliche UntersLützunq. Dlese
linl sclrel clung des Kirchenvorstandes, die
von den SPD-Xo[ununalpolitikern dls ver-
ailt.\dort-ungsbewußt gcoeniiber. unserer Ju-
c1cncl sehr gelol;t vrird, is1 trotz erlleb-
lj.cher firranzj.eller Engpässe der Kirchen
clcnrr:inr1c qetrof f en worden, Ilntsp]:echende
finanzie).le Iinclpässe qi.bt es beim Amt

I);1n i scher l^lohld nicht, wie es auch die B-e-

I i t r)nqcn zllm Ilaushaltsplan f ür das Jahr
1')ii{, }1P1^7ip.;en It.r}rcn.

So:: i al domokratisc-lrc Kommunalpolitlker n-ir-
IrL('n d j e AnJ icqen dcr: .)ugend ernst_ unrl be-
I as;:;crr es nicht: nirr );ei Lippenbekennt.nis-
scrr! Auch in derr vcrqangenen vler Jahren
habcn sie sich in den Gemeindevertretun-

gen für die berechtlgten Interessen de

Jugend nachhaltig elngesetzt. Das wird
auch ln den nächsten Jahren so sein, wo-
für einige Erfolge der Vergangenheit und

die Zustimmunq auch der Eltern Ansporn
sein werden.

Ein Juqendpfleger soII die notwendige Kon-
tlnultät in die Jugendarbeit brlngen. Die-
ses gilt vorranqiq für die offene Jugend-
arbelt ln aIlen Gemelnden. Vier l,lonate ,,

nach Beendigung der Arbeit des Jugend-
pflegers UIrich Rank sind ej"nige Jugend-
und Kindergruppen schon aufgelöst oder
befinden slch im Prozeß der Auflösung.
l^Jeiterhin soII der Jugendpfleger aIl den

Vereinen und Verbänden, die Jugendarbeit
betrelben, Probleme haben und tlilfe
suchen, zur Verfilgung stehen. Ein wich-
tiges weiteres Aufgabengebiet filr einen
Jugendpfleger isL <11e Einzelfallhllfe, die
er: hllfesuchenden Juqendlichen gewähren

sol L

In der Verqangenhelt hal:en slch zusanintcn

mi.t den SPD-Gemelndevertretern Vertreter
der 9lählergemelnschaften Felms und osdorfs
urld Vertreter der CDU-Felm ftlr elnen Ju-
gendpfleger elngesetzt. Die SPD würdlgt:
<las Verhalten dieser Gemeindevertreter.
Umso mehr wird jecoh die aLrlehnende IIal-
t,ung der anderen CDU- und Wählergemeln-
schaftsvertreter bedauert, die sich in cler
Vergangenheit oft nur sehr unzureichend in

r Sache informlert haben. Heftlg kriti-
siert wird das Verhalten des Osdorfer Kreis-
tagsabgeordneten und Bürgermeisters Ohms,

der im Kreistag seine Unterstützung durch
den Kreis Rendsburg-Eckernförde für eincn
Jugenpfleger verweigert, obwohl er zuvor
ln selner eioenen Gemeinde und im 

^mtaus-huß imrncr wieder auf die Zuständigkeit
des Kr:eises hlnqlcwiesen hatte, Es ist die-
se heuchlerische Eorm von PoIitik, die
viel-e l*lcnschen, insbesondere Jugendl iche ,

von einem polltischen EnqagemenL al-:hält
und Staatsverdrossenheit erzeuqt.
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Jugendpolitik

Kein Aussleiger-, ein Einsteigerprnblem
SPD: Jugendliche nicht aus Berul und Politik ausgrenzen

gerproblem.VielewollendieseGesell- E^E Grüne2lProzent).
schaftimberuflichenwieimpoliti.ilAberEngholmwarnt:,,Daßdiesnoch
schenSinnemitgestaIten,aberallzuoftIL1'lJlangekeinGrundzurSelbstzufrieden.

F;:,:;:#f:tff,'il:xHt'd:::i: E ffiffil;fi l;t3ij?s*;i;'#:::l;

wirdihnendazukeineGelegenheitge.Hheitist,zeigteinBlickzurückauf'l972:
boten.'( So heißt es iri einem Diskus. I,- - \W- Damals waren es 55 Prozent!"
sionspapierdes§PD.ParteivorStan.I\_-"ttTZudenAnforderungenandiejugend.
des,dersichkürzlichintensivmitdemW,politischeKompetenzderSPDgehö-
Thema,,Jugendpolitik..befaßte.Inffirendeshalb,soEngholm:Einmaldie
denkommendenMonatensollein,ju.EGarantieeinerbreitenundzukunfts-
gendpolitisches Manifest" erarbeiiet : i- weisenden Bildung und Ausbildung für
werden. Björn Enghomloppäiär^: / . }7- q, / alie Jugendlichen (sofortige Wieder-
führer im schleswig-holsteinlschen /A- / c,t7r.J//ah - herstellung des Bafög), Ausbildungs-
Landlag und Vorsitzender der Kom-
mission rugendporirik beim spD-par- ß" n . y' L ä:ltstt: ffihil:X'H",,ltJTl:-
teivorstand, hat dazu Thesen vorge- c4(4 I '(r P-'- 

schwedischen Stadt Helsingborg bei
Iegt. // der Bekämpfung der Jugendarbeitslo-

fngholm: ,,Zahllose Jugendliche werdeffdurch die ge- sigkeit gemacht worden sind, sollten auf ihre Ubertrag-
L genwärtige Politik, mehr denn je, mehrfach ausge- barkeit in die Bundesrepublik überprüft werden. Dort ist
grenzt: aus Bildungund Ausbildung, aus Erwerbsarbeit, es gelungen, durch eine Beschäftigungsgarantie für alle
aus dem Sozialsystem und aus der politischen Öffentlich- Jugendlichen bis zum Alter von 20 Jahren 320 von 370

keit." arbeitslosen Jugendlichen in staatlichen und gemeinnüt-
Die Fakten: zigen Einrichtungen mindestens mit Halbtagsarbeit zu

O Zigtausende Jugendliche blieben auch 1985 ohne Aus- versorgen. Die schwedischen Erfahrungen zeigen, daß
bildung, Zigtausende wurden und werden in ungeliebte dies den Jugendlichen Einblick und Kenntnis der Ar-
Berufe oder Ersatzmaßnahmen verdrängt; beitswelt gibt, daß es billiger ist als Sozialhilfe und daß
OweitmehralseinehalbeMillionjungerMenschensind der Alkohol- und Drogenkonsum bei der betroffenen
ohne Arbeit, nicht gerechnet die wahrscheinlich hohe Gruppe deutlich gesunken ist.
Dunkelziffer; , f lf Skirke, Juso-Bundesvorsitzender: ,,Die sPD muß
O zahlreiche Sozialleistungskürzungen treffen .junge l/ den Widerspruch zwischen öigenstanjigen Jugendbe-
Menschen besonders hart; so sind l"eistungen nach dem dürfnissen und Krisendruck poliiisch aufzJigen und wie-
Schüler-Bafög um mehr als 75 Prozent zurückgeschnitten der deutlich jugendliche Interessenvertretung ermögli-
- Familieneinkommenskürzungen von teilweise 20 Pro- chen. Nur eine'langerfristige glaubwürdige Riformpöli-
zent sind die Folge; tik kann hier Abhilfe schaffen.,, E@

Seit 1876 erscheint der Vorwärts. Die Zeitung
deutscher Sozialdemokraten.

Diktatur und Verfolgung haben diese Stimme
der SPD nicht zum Schweigen bringen können.

Heute ist der Vorwärts die letzte überregionale
Zeitungder deutschen Sozialdemokratie. Er be-
hauptet sich in einer Medienlandschaft, die zu-
nehmend von den Interessen großer Konzerne
beherrscht wird.

SPD - Die Partei von nebenan

O trotz wachsender Aufgaben sind Mittelkürzungen im
Bildungs-, Jugend- und Kulturbereich zu Lasten gerade
junger Menschen die Regel;
O für Jugendliche besonders wichtige Rechte (gleiche
Bildungschancen, Demonstrationsfreiheit, Zivildienst-
länge . . .) wurden beschränkt.
pjorn Engholm:,,Neben individueller Betroffenheit
If lwer ahnt schon, welche Folgen der Hinweis, Ausbil-
dungslose seien ,unfähig' oder ,unwillig' langfristig für
die Motivation hat? Und welche Folgen es hat, wenn
durch Jugendarbeitslosigkeit das Ende vor dem Anfang
erlebt wird?) tritt immer stärker eine gesellschaftliche
Abwendung von Politik und Parteien zutage: Immer
mehr junge Menschen trauen den Parteien immer weni-
ger - eine beunruhigende Perspektive für die Entwick-
lung der Demokratie."
Dabei ist gerade die SPD gefordert, denn ihr Engage-
ment in der Friedens-, Umwelt- oder Entwicklungspoli-
tik etwa hat dazu beigetragen, daß heute wieder 4l Pro-

11
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I t]" ]Vnhljahre wieder entdecken rlie parteien die, r rrarten al.s beg-ehrle Zielgruppe nicht fiir die Aufslel-nrng (xter vergalrd von Mandaten, sondern fiir die
Slimrnahgabe. Vor altem bei der Spü sind die Wahler-
gebrrisse der lelzlen Jahre und diverse Umlragen auf
fruchtharen.ß.oden gefalten. Schließlich will mintn) ja
rriedergewählt werden. Besontlers heeindruckend' i'staber vor allem das gewandelle Menschenbild bei den

Wählern. Politik wird nicht nrehr nls reine Männersache
gewerlel, es wird sogar eine gleichberechtigte T'eilhahe
der Frauen an der Polilik gefordert. Und tlie llteinung,
Frauen würden keine Frauen wählen, isl längst ilr der
Rubrik ,,Märchen" abgeheftet worden. Iiür vieie Wätrle-
rinnen und Wähler wird hei den anstehenden lYahl-
enlscheidungen die deullich sirhthnre Repräsentanz von
Frauen ausschlaggebend fiir die Slimmabgabe sein.

't I'

- ,,. . . ,So ist alt werden eine Aufga-
he, die bereirs in jungen Jahreiän-
gegange,, werden mup. Sie gewinnt
mit zunehmendem' Alter- intmer
mehr an Bedeutung.,,
Aus dcr.Rede_des CDU-Bundestaßsabgeordnct€n
Karl Bcrker (Frankfurt) in dcr Buidesäcsdebatre

Frau u. Familie - Polilikerin
lnneryarteifiche Fnuenlöilerung kommt

Gudrun Hunecke, die schleswig-holsteinische
Vorsitzende der CDu-Frauenvereinigung er-
strebt - entsprechend der Mitgliederzahl -
rund 25 t der parteifunktionen und Wahlkan-
didaturen für das weibliche Geschlecht. Dle
ASF (SPD-Frauen) hat gar 50 ? als ZieI bls
1995; diese euotierungsfrauen - bislang
Alibifrauen genannt - sollen nicht r{regen
ihres Geschlechts, sondern wegen Leistung
und Befähigung gewählt werden.
Vorerst gab sich die SpD in einem Beschluß
des Landesparteitages im vergangenen Jahr
mit einer 30 B-euote für die nächsten Jah
zufrieden.
Und dann die ersten acht SpD-plätze bei der
Wahl zum Kreistag Rendsburg-Eckernförde nui
Frauen - das ist fast schon ein programm:
programmatisch und praktisch. Frauenpoli-
tisch ein Stück Geschichte bundesweit.
Statt 1 6 ? - wle in der zu Ende gehenden
Wahlperiode - werden nach dem 2. März über
Listen der Sozialdemokraten knapp 2g E

Frauen in Kreistage und Ratsversamrnlungen
der kreisfreien Städt.e einziehen; diese
erste B1lanz konnte nach Ablauf der Ein-
relchungsfrist für die Kommunalwahllisten
irereits gezogen werden.
Iline Erhöhung des Anteil weibli_cher Kandi-

Eine WIR-Karikatur von Jens-Peter Böhnt

daten für die Gemeinderatswahl ist auch bei
Neuwittenbeks SPD erkennbar. Einen sicheren
Listenplatz hat aber wiederum nur eine Frau:
Gisela Matte; drej- weitere Frauen sind auf
den Listenplätzen 7, 9 und 11 placiert.
Auch die beiden anderen Neuwittenbeker Lis-
ten habe jeweils nur eine Frau als Direkt-
kändidatin. Insgesamt drei weitere Frauen
sind dann auf den Listenplätzen.
fn Neuwittenbek können die weiblichen Ge-
meindevertreter seit dem Kriege noch an
einer Hand abgezählt werden (gegenüber mehr
als 60 männlichen Vertretern). AIso wieder
eine verpaßte Chance, die WahI '86.
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TI(lilDER.ECIEI
DIE BOSE HEXE BEOBACHTET HANSEL UND GRETEL SCHON

WO IST StE ?

4{t

AUFLöSUNG: 0NVUUlolt8 NlUtB0 htv zrlNNtNNtds t^il

Aus für Tennisanlage ?
Etwas Unruhe dürfte unter Altwittenbeker
Tennisfreunden bestehen. Anlaß ist eine in
den letzten Tagen in der Presse veröffent-
lichte Entscheidung des Bundesverwaltungs-
gerichts (BVerwG).

Das Urteit hä1t fest, daß in reinen Wohn-

gebi.eten keine Tennisanlagen errichtet
werden dürfen. Ahnlich hatte bereits der

Fmf-f,rmrureru[ß
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Bundesgerichtshof vor einigen Jahren ent-
schieden.
Das BVerwG-Urtej. 1 erweitert die MögJ-:.ch-
keiten von Anliegern, gegen Tenni-sanlagen
vorzugehen. Die Wohnruhe dürfe ni.cht ge-
stört werden.
Zur Erinnerung: noch schwebt - bej.m 0ber-
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Fahrplan der Fahrbllcherot I
ortste[ / Haltepunkt

OT Altwittenbek: Steenrott/parkplatz
Gasthof »Zur Llnder
Schule
Gasthof Landwehr
OT Levensau: Am Kanal/ parkplatz
OT Altwittenbek: Steenrott Nr.'S
Bahnholstraße
Gut Warleburg

Auslelhtage
alle 3 Wochen

dlonstag§

- lür die Gemelnde Neuwiltenbek

Haltezelt
l'l
!
t

9.50 -

10.20.
10.50 .
1 1.25 -

14.30 -

14.50 -

15.10 -

15.45 -

10.15 Uhr
10.45 Uhr
1'1.15 Uhr
1 1.4O Uhr
14.45 Uhr
15.O5 Uhr
15.40 Uhr
16.O5 Uhr

am 4. Mär.
em 25. Mär.
am22. Apr.
am'13. Mai
am 3. Junl

1 986
1 986
1 986
1 986
1 986

verwaltungsgericht in Lüneburg _ ein Ver_
fahren zwischen Gemeinde und einem AnLie_
ger hi.nsichtlich der Altwittenbeker An_
1age. Vielleicht ist nun bald das Tennis_
spielen in Altwittenbek zu Ende!

65
Ende Januar schied Georg Elmenthalter,
langjähriger',Hühnermei-ster,, in Warleberg,
mit Erreichen des 65ten Lebensjahres aus
dem Erwerbsleben aus; nach dem vor eini.gen
Monaten in Rente gegangenen Verwalter Ru_
dolf Grabke ist dies nun der Zweite, der
aus der ualten' Garde,, der Warleberger
ins Rentnerdasein überwechselt.
Georg Elmenthaler wird sich jetzt verstärkt
seinem Hobby, der Kanichenzucht, widmen
können.

miebetriebs GmbH, Levensau, ins Handelsre-
gister eingetragen. Geschäftsführer i.st der
Kaufmonn KarI-Hermann Günther aus Levensau.

Angebot
Der junge Mann, Thomas (sei.t einigen tir/ochen
auch in Neuwittenbek ansässig), scheidet aus
den 0iensten der Gemeinde aus. Bei. uns als
ABM-Kraft beschäftigt, hat er nunmehr eine
feste Anstellung in Kiel gefunden.

hJettkämpfe der Schützen
Am 14. reuruffiützen_
stand in Neuwittenbek die Sportschützen
und die Feuerwehrkameraden zu einem Freund_
schaftsschießen. Das Ergebnis war denkbar
knapp; nachdem von jeder Mannschaft 15
Schützen in die Wertung kammen, hatte die
Feuerwehr mit 1097 Ringen gegenüber 10g2
Bingen der Sportschützen die Nase vorn.

GGB
Anfang Januar 1986 wurde die GGB 6astrono-
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Eester TagesschÜtzB war HeImut 0ietsche
von der FF Neuwittenbek mit 79 von 80 mög-

Iichen ßingen vor Antje-Harie Kaliebe von

den Sportschützen nit 77 Ringen.
Auch bei einern Vergleichsschießen gegen

den Gettorfer Schützenverein am 18. Fe-

bruar in Gsttorf hatten die Sportschützen
des TSV Neuwittenbek das Nachsehen. Sie
verloren mit 708 9e9en 721 ßingen. Die
besten Schützen beim TSV waren Klaus
Meier vor ßichard ßohmann und KIaus Stein.

Schützen im
TSV Neuwittenb€k
ffi

Am 4. Fobruar schossen die Sportschützen
ihre diesjährigen Vereinsmeister aus. Nach

teilweise spannenden l,lottkämpfen konnton
aIs Meister geehrt werden:
im Luftgewehrschießen

bei der Jugend Katja Seeger und 0laf
Ma Imström,

in der Schützenklasse Annett Habeck

und Dieter Seeger,
bei den Altersschützen 0oris Rohmann

und Jochen Habock,
im Schießen mit der Luftpistole

bei der Jugend 0laf l{almström,
bei den Schützen Georg Jöhnk.

Noch bis zum 31. März
0ie llahlzei"t der Neuwittenbeker Gemeinde-

vertreter endet erst am 31. März. Auch

erst danach kann die konstituierende Si-t-
zung der neuen Gemeindeyertretung erfol-
gen. Nach unseren Informationen ist diese
Sitzung unmittelbar nach den 0sterferien -

vorgesehen, wahrschei.nti"ch am 1.0. Aprrl.

Bitte beachten !
TSV-Vorsitzender KLaus Stein l.ädt zur Jah-
reshauptversammlung am 14. März ab 20.00
Uhr in die "Linde" ein. Auf der Tagesord-
nung steht u. a. auch die tdahl des 1. Vor-
sitzenden und des Schriftführers.
Erfolgreich waren einmal mehr di.e TSV-Mi.t-
glieder. Insgesamt 82 Sportabzeichen und
34 Leichtathletiknadeln konnten für das
Jahr 1985 vergeben werden.

T(unir
Entgegen früheren Absprachen hat der TC

Altwittenbek keine gemeinsame Mannschaft
(mit den TSV-Tennisspielern) gemeldet,
sondern nur TC-SpieIer für den [r,lettkampf-
betrieb. Dle TSVer nahmen dies mit Unbe-.
hagen auf. ihrer Tennisjahresversamrnlung
zur Kenntnis.
In dieser Vdrsammlung wurde KarI-Hei.nz

Tatort: Dorfstraße
Wo ist nur die
Bank geblieben ?

Sie haben 6 Stimmen

Geben Sie lhre sechs Stimmen

oen SPD-Kandidaten SPD
Neuwittenbek
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Iubahn aIs Abteilunqsleiter einstrmmig
wiederqewäh1t (wie auch sei.n Sport- und
sc.rn [).LatzwarL). Neu j-st Jerrs-ChrisLian
Schulze als Kassenprüfer, wie auch Michael
Klawitter im Festausschuß.

Am Rande notiert...
Auf der Mitgliederversammlung des Siedlerbun-
des i-n der "Linde" wurde Gustav Schock als
Vorsitzender wiedergewähIt; diverse Ehrungen

fÜr langj ährioe Mitglieder standen zudem auf
der Tagesord nung

Person el le Verä nd e ru nge n
Dre TSV-Fußballsparte wähIte ihren Vorsitzen_
den 0tto Jöhnk wieder., wie auch den Schri.ft_
fÜhrer Frank. Neu bestimmt wurden Bernhard
Seifert und BoIf Lütj e al-s Mannschaftsführer.

Kommunaler Kindergarten
Neuwittenbek

Vor einigen |,'lochen tagte die Elternversamm-
lung des Kindergartens. Die Tagesordnung
der Ernladung 1reß erne "Palastrevolution',
erwarten, Krrtik an der Krndergdrtenlei-
tung. Aber .1 e 1änger die Versamml-ung tagre,
desto deutlicher wurde, daß nichts an den
Kritikpunkten verbl-ieb. Nur zaghaft wurde
"Dampf abgelassen". Und es war auch nur
"heiße Luf t".
Gut l-st, daß diese Diskussron erfolgte. Nun

dürfte auch wreder jeder Elternteil beru-
higt sein. Auch den Betreuerinnen dürfte
viel an dieser Aussprache gelegen haben.
Ende gut, a11es gut.
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Sie haben 6 Stimmen
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Bernd Brandenburg

SPD Neuwittenbeks im Jahre
1984.
Die beiden großen Partej-en ge-
hen auch wesentli.ch gelassener
an die Auseinandersetzung her-
an (wohI die größere Foutine),
aIs die - teils großsprecheri-
schen - Aussagen der hlG ( "A11es
haben wir ei.ngeleitet"). Die
WG-ZieIe werden demgegenüber
klein geschrieben (und versteck
am Flugblattrand) .

Kommunalwahl 7986
In wenigen Tagen gilt es, den
Gemeinderat neu zu wähIen. Da-
mit verbunden ist - mittelbar -
die WahI des Bürgermeisters.
Der von der C0U gestellte Bür-
germeister wird von dem jünge-
ren Kandidaten der SpD, Bernd
Brandenburg, herausgefordert.
Vorteile hat naturgemäß der
Amtsinhaber.
Von al1en (Ste11-) Wänden
pranqt aber auch das BiId des
Spi"tzenkandidaten der Wähler-
gemeinschaft. 0hnehin eifrig
rührt die lr,JG ihre Werbetrom-
mel-.

Di-e eingesetzten Wahlkampf-
mi-t teI kopieren doch stark
den vorr den Sozialdemokraten
vor zwei Jartren geführten
i{ahl kampf . Zunächst die in
Etappen vorgestellten Kandi.-
daten, die Selbstdarstellung
der Kandidaten, das preisaus-
sr-:hrei.ben, die Plakate des
S p i t z e n k a n d i d a t e n .

hlir werden sehen, ob die Ko-
pierung des Wahlkampfei.nsat-
zes zu ei.nem vergleichbaren
Ergebni.s führt, wie bei der
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Das frttc'rv)-tlw

Ej-n Gespräch mit den Gemeindevertretern Dr Pechmann und Jürgen Meier

Pechmann: Ein abwegiges Kriterium
NDG: Doch zurück zu den Erfahrungen.
Meier: Es war mehr Arbert a1s rch er\,,/artet

hatte. Nicht nur 'ma1 zu den Sitzun-
gen gehen und 20 DM abholen. Es gehör-
te viel Arbeit dazu, viel Vorbereitung
i-n den Ausschüssen.
Und von der Arbei,t ziehen Sie srch zu-
rück? Sre kandidieren ja nicht wreder
drrekt.

Mei-er: Nein. Damrt hat das nichts zu tun.
Ich habe noch andere Sachen: meine Fa*

miIre, den Sporl, den llei:uf. !,ienn ich

Dr. Hannelore Pechmann u. Jürgen Meier
alles anfange, mache rch nrchts voll-
ständrg, a1les nur teilr'reise. Also
mußte rch rrgendwo streichen. Das war

mein Gemeinderatsmandat. So einfach
j-st das. Aber Spaß hatte ich trotzdem
dabei. Und viel-eicht stel.ge 1ch ein-
maI wieder richcrg ern.

NDG: und bei Ihnen?
Pechmann: Für mich war die Arbeit als Ge-

meindevertreterin vollkommenes Neu-

land, z.B. weil i-ch vorher noch nicht
einmal bürgerliches Mitgl-red in einem

Ausschuß war. A1s ich dann in den Um-

weltausschuß kam, standen gerade zwei

wichtrge Proj ekte an - die Modellge-
meinde Landschaftspflege und die PIa-
nung der zentralen KIäranIage.

NDG: Aber auch Sie kandidieren nicht dr-
rekt? Ziehen Sie si,ch zurück?

Pechmann: Das Interesse an dieser - im

wahrsten Sinne des Wortes - prakti-
schen Polrtrk 1äßt srch natürlich
nicht ohne weiteres abschalten. Mei--

ner Partei stehe ich selbstverständ-
lich weiter zur Verfügung - im 0rtsver-
ein und für die Ausschußarbeit.

NDG: und dennoch kerne Direktkandidatur?
Pechmann: Zun Zeitpunkt der Kandidatenaufstel

lung - und auch noch ei-nige Zeit danach

war nicht sicher, ob ich beruflich in
Krel blerben würde. Dann trot zden z u kan

didieren,hätte ich nicht als fai;'angese
hen.

NEU EN GEMEINDE-VERTRETER

1ttoG,

//'rl&i,

NDG: Sie beide waren die einzigen Neulinge
im derzei-tigen Gemei-nderat

Meier: . . . wenn man Dr Pusch nicht mit-
rechnet, weil er vor der Umgemerndung

berei.ts i.m Felmer Gemeinderat s'aß.

NDG: Richtig. Sie waren dj.e Einzigen ohne

Erf ahrung. l,JeIche Erf ahrungen konnten
S:-e - mußten Sre - j-n den vergangenen
zwei Jahren sammeln?

14eier: Für mich trifft das nicht ganz zu;
ich konnte bereits zuvor Erfahrungen
im Sportausschuß sammeln - aber, ver-
glerchbar rst die Ausschußarbelt mit
der Tät1gke1t a1s Gemerndevertreter
nicht - a11ein schon vom Umfang.

Pechmann: l,,Jenn ich nur sehe, wi.e viel Pa-

pier srch bei mir in dj.esen beiden
Jahren angesammelt hat. A11es, was da-

rin steht, mußte man aufnehmen; hinzu
kommt dre Vielzahl mÜndlicher Infor-
mationen.

NDG: und dann noch di.e Schwierrgkeit
für Sie, nicht lange im Dorfe zu

leben.
Pechmann: Ich bin zwar erst gut zwei Jah-

re zuvor zugezogen, ein Handicap war

das aber nicht,
NDG: Die Wählergemei.nschaft hat aber aIs

neues Beurteilungskrj,terium fÜr die
Kandrdaten eingefÜhrt, wj.e lange man

bereits in der Gemeinde ansässig ist.
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Sozial-

demokratische

Partei

Deutschlands

SPD

Brandenburg, Bemd
Rechtsanwalt

2303 }Yadeberg

Stein, Klaus
Beamter
Bölskamp 5
2303 Neuwittenbek

Matte, Gisela
Technikerin
Gettorler Weg 9
2303 Neuwittenbek

Weber, Volker
Angestellter
Bölskamp 29
2303 Nanwittenbek

Weidemann, Hans Dieter
Beamter
Hofkoppelweg 14
2303 Neuwittenbek

Johst Wilfried
Beamter
2303 Warleberg
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